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Kuno Fussel, langjhriger Assistent bei
Rahner, Metz und Vorgrimmler und aktives
Mitglied der Bewegung " Christen fur den
Sozialismus " ist der Hauptreferent eines
Seminars, welches das CPMO zusammen mit
der Bildungswerkstatt KOln	 zu diesem
Thema am 1;).-1 . Februar 1984	 (Samstag
und Sonntag) veranstaltet– Am Freitag
findet ein Vortrag von Kuno Fussel um
20.00 Uhr statt. Beide Veranstaltungen

sind im Institut St.Jean, 	 110 ) a y . Gaston
Diderich. Anmeldungen fur das Seminar
uber	 die	 Telefonnr.	 44 38 82. Zur
Vorbereitung	 empfehlen	 wir	 die
ausgezeichnete und leicht zugangliche
Einfuhrung	 von	 Michel Cl6venot: So
kennen wir die Bibel nicht, Kaiser Verlag
(das franz. Original " Lecture materialiste
de	 la	 bible"	 ist	 im	 Augenblick
vergriffen).

ff

Gehdlterstruktur in Luxemburg

Frauen und Arbeiter
verdienen weniger

Statistische Daten Uber die luxemburgische
Gesellschaft im Allgemeinen und uber die
Einkommensverhaltnisse im Besonderen sind
selten. Das STATEC veroffentlicht zwar
regelmassig einen Lohnindex, Daten uber
die Gesamtlohnmasse und die Entwicklung der
Arbeitszeit. Uber die Struktur der Lohne
gibt es jedoch keine Informationen. Deshalb
soil hier uber eine Untersuchung der Ein-
kommensstruktur berichtet werden, auch wenn
die erhobenen Daten aus dem Jahre 1978
stammen. Soeben veroffentlicht das EuropH-
ische Statistische Amt (Eurostat, Bulletin
statistique 4-84)	 eine	 Reprsentativ-
umfrage,	 welche	 im Oktober 1978 bei 80 %
der Luxemburger Betriebe 	 mit	 insgesamt
35.000 Beschaftigten durchgefuhrt wurde.
Die Stichprobe ist zwar genugend gross, um
zu einem reprasentativem Ergebnis zu
kommen, aber es stellt sich die Frage,
weshalb es iiberhaupt einer Umfrage bedarf,
wo die exakten und umfassenden Zahlen, auch
aus den Angaben von Sozialversicherung oder
Finanzamt,	 die	 in	 den Staatscomputern
gespeichert sind, zu errechnen sind. Dieser
Weg wurde eine	 genauere und schnellere
Analyse ermOglichen.

Die Untersuchung gibt einen Einblick in die
Qualifikations- und die Gehaltsunterschiede
zwischen den Geschlechtern. So zeigt sich,

dass die Frauen sowohl bei den Arbeitern als
auch bei den Angestellten	 die	 weniger
qualifizierten Stellen einnehmen. Von den
qualifizierten Industriearbeitern sind 0,3%
Frauen, von den nicht-qualifizierten sind es
25%. Bei den Angestellten in der Industrie
sieht es ' Unlich aus: Von den "mittleren
Fuhrungskraften " sind 4,6% Frauen, von den
" Assistenten " sind es 16%, bei den
"ausfiihrenden Angestelten " sind es 32%.
Doch diese Einteilung gibt noch nicht die
wirkliche Hierarchic am Arbeitsplatz wieder,
da	 sich hinter derselben	 statistischen
Kategorie	 verschiedene Arbeitssituationen
verstecken. Das krasseste Beispiel tritt zu
Tage, wenn man den Verdienst der
" ausfuhrenden Angestellten " mach Geschlech-
tern aufschlUsselt: per durchschnittliche
Monatsverdienst der Manner lag hier bei
45.000 Fr, der der Frauen bei 28.000 R.

Die erste Abbildung zeigt einen Vergleich
zwischen den Lohnen der Arbeiter und der
Angestellten in der Industrie. Es zeigt
sich,	 dass	 die Gehaltsunterschiede bei
Angestellten grosser sind als bei den
Arbeitern oder anders gesagt, dass man als
Arbeiter keinen Zugang zu den wirklich hohen
Verdienstgruppen hat. Nur 5% der Arbeiter
verdiente uber 50000 R. Nach MHnnern und
Frauen aufgeschlusselt zeigt 	 sich noch

Abb.1: Monatsverdienst
von Arbeitern und An-
gez,tellten in der In-
dustrie (in 1000 Fr)
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Abb.3: Monatliches
Einkommen der weib-
lichen und mannlich-
en Angestellten im
Banksektor (in 1000
Fr)
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diese Abbildung eher einen Aufschluss uber
die Qualifikationsstruktur als uber die
Einkommensverhaltnisse und wir erkennen,
dass es im Handel wenig qualifiziertes
Personal und hohes Managment gibt.

Interessant auch der Uberblick fiber die
Qualifikationsstruktur	 in den Banken.
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Abb.2:	 Stundenlohn

c. r	 weiblichen	 und
Liinnlichen Arbeiter
in der Industrie (in
Fr)
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Abb.4:	 Monatliches
Einkommen der Ange-
stellten in verschie-
denen Dienstleistungs-
branchen (in 1000 Fr)
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einmal,	 dass	 auch	 bei	 den	 Bering
verdienenden Arbeitern die weiblichen
Arbeiter noch einmal weniger verdienen als
ihre rrinnlichen Kollegen (Abb.2)

Abbildung 3 zeigt " denselben Einkommensunter-
schied zwischen Mannern und Frauen auch bei
Bankangestellten.

Abbildung 4 vergleicht die GehHlter der
Angestellten in den verschiedenen Wirt-
schaftszweigen. Auf den ersten Blick sieht
es so aus, als ob die Angestellten in der
Industrie am meisten verdienten. Dieser
Eindruck entsteht , weil hier die unterste
hierarchische Ebene der rein Ausfuhrenden,
namlich	 die	 Arbeiter,	 in	 dieser
Angestelltenstatistik	 nicht	 auftauchen.
Fur den Handel	 erkennt man diese Gruppe
der	 Ausfiihrenden	 in der statistischen
Verteilung als Spitze sehr gut . So gibt
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Im Vergleich zum Handel, besonders zum
Einzelhandel,zeigt sich bier ein Arbeitsmarkt
fur boxer qualifiziertes Personal.

Voll aussagekrHftig werden	 diese Statis-
tiken " erst, wenn man sie mit denen anderer
europaischer Lander vergleichen konnte,

doch das wiirde den Rahmen dieser kurzen
Notiz sprengen. Vielleicht wird man diese
Untersuchung in einer Publikation des STATEC
uber die Lohne und Gehlter_in Luxemburg
nachlesen konnen, die fur nachstes Jahr
angekiindigt ist.

ff

Chiles

Kinder
Kurz vor Redaktionsschluss erreichte uns ein
Brief aus Santiago im "Belagerungszustand". Sr Ka-
roline beschreibt uns, dass die Ereignisse in Chi-
le, sich UberstUrzen: Protesttage, Generalstreik,
Einzel- und Massenverhaftungen, Razzien. Seit No-
vember sei das ganze Land in einem Belagerungszu-
stand und die Aggressivitat wachse welter gegen
die MachtausUbenden sowie deren verlangerten Arm.
Sr Karoline teilt uns mit, dass Fernando, der
Freund einer langjahrigen Mitarbeiterin der christ-
lichen Basisgemeinde, von einem Polizisten auf der
Strasse erschossen wurde. "Da die Polizei Fernan-
dos Mutter nicht an den Toten heranliess, begannen
die Nachbarn zu schimpfen, bis es zu Auseinander-
setzungen kam zwischen den schwerbewaffneten Poli-
zisten und den sich mit Steinen ausrUstenden Po-
bladores. Angst hatte auch Fernandos Familie, die
es nicht wagte, die Totenwache zu Hause zu halten.
Keine Angst jedoch spUrten die vielen Jugendlichen,
die beim Tod Fernandos dabei waren und heute den
ganzen Tag Ehrenwache hielten an der Stelle, wo
Fernando gestorben ist. Mach altem Brauch zUndeten
sie Kerzen am Wegrand an, immer mehr - dabei er-
innerten sie uns an die Nacht, in der Padre Andres
der franzbsische Missionar, ermordet worden war
und die Leute aus den Armenvierteln spontan kilo-
meterlang brennende Kerzen auf die Strassen stell-
ten. Diese leuchtenden Kerzen bedeuten fUr uns
dennoch nicht mehr Totenlichter, da sie etwas zu

tun haben mit dem "Tag des Lebens", an dem wir
das Versprechen, das Leben zu schUtzen, abgegeben
haben. Sie sind wie Adventskerzen, die vom uner-
traglichen Leiden, aber auch von der Hoffnung un-
seres Volkes erzahlen, vom Ja zum Leben, zum
Licht, zur Wahrheit, zur Liebe.

Das wollten unsere Pobladores zeigen, als sie am
letzten Protesttag -anstatt Barrikaden zu errich-
ten- in Lichterprozession, singend und betend, der
Polizeitruppe entgegenzogen. Als diese befahl,
innerhalb einer Minute die Strasse zu raumen, war-
fen sie sich auf die Knie und beteten gemeinsam
das Vaterunser. Danach ergab sich ein viertelstUn-
diges Gesprach zwischen den beiden Gruppen - und
dann geschah ein Wunder: die Polizei zog ab. So
wird Friede ..."

Wir bitten weiterhin um Solidaritat mit Sr Karoli-
ne Mayer und ihren Freunden der "Fundacion Missio"
Elendsviertelorganisation der Erzdibzese Santiago.

Wir danken im Namen unserer chilenischen Freunde,
fUr folgende Spenden:

- Spende zum Gedenken an Mme J.P.B (Lux) 26 500F
- "Bichermoart" Chorale des Jeunes

Filles / Dudelange	 9 000F

- Kollekte-Messe (8.Dez)-Roodt/Syre 	 18 500F

- Aktion Info-Aktuell	 26 100F

- 15 Jahre "Jugendchouer Betebuerg"	 27 000F

- Verschiedene Spenden	 24 300F

Spendeneinnahme:	 131 400F
(1.11.84-31-12-84)

Gesamtoilanz:	 1 461 169 F
(Feb. 8o-31.Dez.84)

Die Aktion lauft weiter: CCP 3644o-65
Michel Schaack
Crauthem

Nachklänge zum RT _J-Dossiei
Ein RTL-Mitarbeiter, meinte nach der LektUre des
"forum"-DossiersUber "UKW-Letzebuerg": "Das sind
ja wirklich schlimme Sachen, die ihr da geschrie-
ben habt. Aber das Schlimmste ist, sie sind alle
wahr."

Nun, alles war nicht wahr, was im Dossier stand.
Trotz sorgfaltigster Recherchen - alle Nachrichten,
die Personalfragen und Arbeitsbedingungen betref-
fen, mussten z.B. im Prinzip jeweils durch min-
destens zwei Quellen belegt sein, bevor wir sie
verOffentlichten	 sind uns Fehler unterlaufen.

Es ist nicht wahr, dass Roby Rauchs den Artikel
Uber unser Gesprach mit ihm vor der Verbffentli-

chung gelesen hat. Das war wohl vorgesehen, daher
stand der Satz auch im Manuskript. Doch im Stress,
der durch die neue Aufmachung noch etwas grosser
war als Ublich, kam es leider nicht mehr dazu, wo-
fUr der RTL-Chefredakteur auch im voraus schon
Verstandnis gezeigt hatte. Bass der betreffende
Satz (S.23) dann doch im Artikel stehen blieb, tut
uns furchtbar leid,und wir mUssen uns daffir bei
unsern Lesern entschuldigen. Bei Herrn R.Rauchs
haben wir das selbstverstandlich sofort getan,
nachdem wir den peinlichen Fehler aufgedeckt hat-
ten.

Es ist nicht wahr, doss Marc Thoma pro Minute Sen-
dezeit bezahlt wird (S.37). Nach welchen Prinzi
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